Norbert Struck

Überforderte Jugendämter!?
Ja es stimmt! 
Viele Jugendämter in Deutschland sind personell unterausgestattet und nicht in der Lage, ihre herausfordernden Aufgaben fachlich und menschlich gut zu bewältigen. Ja es stimmt! Die Formalisierungen und Dokumentationen zwecks (späterer) Legitimation nimmt immer mehr Umfang ein, während die Achillesferse der Fachlichkeit – eine beteiligungsorientierte Hilfeplanung immer häufiger verstümmelt wird. 

Und es stimmt so pauschal nicht! 
Zu unterschiedlich sind die ca. 400 kreisfreien Städte und Landkreise als öffentliche Träger der örtlichen Kinder- und Jugendhilfe.  Hinzu kommen kreisangehörige Städte mit eigenen Jugendämtern, Gemeinden und überörtliche kommunale Strukturen.
Deshalb sind überforderte Jugendämter keine Naturnotwendigkeit! Es gibt Jugendämter, in denen sich zeigt, dass das anspruchsvolle Programm, das das Kinder- und Jugendhilfegesetz den Jugendämtern aufgibt, erfüllbar ist. Es gibt Untersuchungen, die zeigen, dass mehr Personalressourcen im ASD fachlich besser und sogar wirtschaftlicher sind als blindes Outsourcing überforderter ASDs.
Junge Menschen und ihre Familien haben aber überall in Deutschland den Anspruch darauf, dass sie ihr Recht bekommen und Unterstützung erfahren! Kommunen und Länder sind hier als erste in der Pflicht. Dass sie bei dem Thema derzeit lediglich auf den Bund zeigen, bringt in der Sache nichts voran. 
